
Wie der Pinsel zum
Sprachrohr der Seele wird
Die Kunsttherapeutin Renate Waas begleitet Menschen in schwierigen

Lebenssituationen auf kreative Art und Weise.
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Natters - Zahheiche von Pati-
enten gemalte Bilder entlang
des Ganges weisen den Weg
zum Atelier im Untergeschoß
des Krankenhauses, dem Ar-
beitsplatz von Renate Waas.
Auf dem großen Tisch in der
Mitte des Werkraumes befin-
den sich verschiedenste Mal-
utensilien. Ringsum sind viele
weitere Kunstwerke von Kran-
ken zu sehen - Zeichnungen,
Malereien, Collagen, Seiden-
tücher und Tonfiguren.

Rund ein Dutzend Patien-
ten werden meist in Gruppen
von Waas und ihrer Kolle-
gin pro Tag betreut. Seit 2002
gibt es im Landeskranken-
haus Natters die Mal- und
Gestaltungstherapie. Die Pa-
tienten können die diversen
Materialien und Techniken
ausprobieren und damit ex-
perimentieren. Im Vorder-
grund soll die Freude an der
künstlerischen Tätigkeit ste-
hen, wie Waas erklärt. Ein
weiterer wesentlicher Aspekt
ist die Selbsterfahrung. ,,Ein
Bild beispielsweise kann zum
Medium werden, um Unaus-
sprechliches auszudrücken",
schildert die Zirlerin.

Unbewusstes wird so sicht-
bar, bestimmte Fähigkeiten
oder Verhaltensmuster konr-
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Ausbildung: Die einzige Ausbil-

dung in Tirol bietet das MGT-Se-

minarinstitut in Innsbruck in Form

ei nes dreijährigen, berufsbegleiten-

den Lehrganges.

Voraussetzung: Man sollte kre-

ativ denken, gut zuhören können,

einfühlsam und belastbar sein.

Künstlerische Fähigkeiten sind

nicht unbedingt notwendig.

men ans Tageslicht. Die Ge-
staltung der Bilder und Objek-
te dient als Grundlage ftir ein
therapeutisches Gespräch.
Dabei werden auch konkrete
Handlungsschritte bzrar. Prob-
le mlösungen aufge zeigt.

Neben ihrerArbeit im Kran-
kenhaus betreibt die 52-Iäh-
rige eine eigene Praxis inZirl.
Dort kümmert sie sich um
Menschen mit unterschied-
lichen Anliegen. Sie haben
Schwierigkeiten in Beruf, in
Familie, Schule oder wollen
belastende Ereignisse ver-
arbeiten. Oder sie möchten
mit Hilfe der Mal- und Ge-
staltungstherapie einfach ih-
re Kreativität fördern oder ihr
Selbstbewusstsein stärken.

Das Einsatzfeld der Metho-
de ist breit gefächert. Sie wird
im pädagogischen, sozialen

,', 1,1. Ein Bild kann zum
Medium werden,

um Unqussprechliches
quszusprecherL"
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oder wirtschaftlichen Bereich
angewendet und kommt un-
ter anderem in Schulen, Pfle-
geheimen oder Beratungsein-
richtungen zum Einsatz. Die
enonne Yielfait ist es auch,
die Waas an ihrem Beruf
schätzt: ,,Es kann nie zur Rou-
tine werden. Ieder Mensch ist
anders und man bekommt
viele Einblicke in verschie-
dene Lebensweisen." Aller-
dings kommt sie sich oft wie
,,ein Kämpfer für die Sache"
vor. ,,Man muss sich beweisen
und zeigen, dass man damit
etwas Gutes bewirkt und das
Ganze nicht ein Hobby ist",
sagt Waas. Inzwischen ist sie
selbst auch als Ausbilderin
ftir Mal- und Gestaltungsthe-
rapeuten tätig.

lm Landeskrankenhaus Natters wird für die stationären

seit 2002 die Mal- und Gestaltungstherapie angeboten.
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Die Kunsttherapeutin sucht im Gespräch nach Zusammenhängen zwischen

dem Bild und den entsprechenden Gefühlen.

Fotos: Renate Waas
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Patienten bereits
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